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Kurze Tagesüberficht
Im Reichstag wurde am Samstag die Beratung über

das Gesetz gegen Schmutz und Schund nicht zum Abschluß
gebracht .

Zm Reichswehrministerium in Berlin ist ein nächtlicher
Einbruchsdiebstahl verhindert worden . Der Dieb hatte es
auf Akten abgesehen.

Der Vesuv ist seit Freitag in voller Tätigkeit .
Nach dem „Matin " wird nach der Genfer Bölkerbunds-

tagung eine Viermächtekonferenz stattfinden .
Frankreich und England haben in einer Note an den

Völkerbund abgelehnt , die Vertreter der Mandatsgebiete
anzuhören.

Der Generalsekretär des Völkerbunds hält am Montag
mit den Berliner Stellen Rücksprache über die nächste Gen¬
fer Tagung .

Am Sontag wurden die neuen Sender kn Freiburg und
Stuttgart -Degerloch in Betrieb genommen, wobei badische
und wiirtembergische Minister Ansprachen hielten .

Deutscher Reichstag
Berlin » 27 . Nov.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 1 Ubr . Die zweite
Lesung des Gesetzes zur Bewahrung der Jugend vor Schund-
und Schmutzschriften wird fortgesetzt.

Abg. Dr . Heuß (Dem.) wirft die Frage auf , ob der Staat das
Recht habe , in das Reich der literarischen Produktion einzu¬
wirken . Der Kampf gegen literarischen Schmutz habe seinen
Ausgang nicht bei den politisch konservativen Kreisen , sondern
bei den sozialradikalen , vor allem bei der Lehrerschaft der Groß¬
städte . Dort habe sie Sachkenntnis und Erfahrung gesammelt.
Eine namenlose junge Frau , die irgendwo in einem Berliner
Vorort täglich in der sozialen Fürsorge stehe , habe in dieser
Frage eine gröbere Autorität als die ganze preußische Dichter-
Akademie. Wer die Literatur , um die es sich hier bandelt , ein¬
mal ansehe, müsse sagen, daß gerade die Schriftsteller in ihrer
Prüfung ÄU dem schärfsten Urteil kommen müßten . Ein grober
Teil der demokratischen Fraktion betrachte diese Gesetzgebung
skeptisch , weil sie fürchtet , daß in dem so zerrissenen Volk objek¬
tive und ruhige Urteile nicht gefunden würden . Der Redner be¬
gründet einen Antrag , die periodischen Druckschriften aus dem
Gesetz berauszunehmen , weil für diese das öffentliche Feilbieten
in besonderem Maße eine Funktion ihrer Existenz sei . Für die
demokratische Fraktion sei das Gesetz dann unannehmbar , wenn
die Landesprüfstellen mitwirkend für das Reich bleiben .

Abg. Petze! (Wirtschaft ! . Ver .) ist erstaunt über den Sturm ,
den die Vorlage in der Oeffentlichkeit entfacht bat . Schuld daran
seien freilich die Freunde des Gesetzes , zu denen auch er gehöre.
Sie hätten rascher arbeiten sollen, dann hätten sich die Elemente ,
die gegen die Vorlage sind , nicht organisieren können. Die Kom¬
munisten schalten sich von jeder Mitwirkung von selbst aus . weil
sie ja sogar im Ausschuß die Meinung vertreten haben , daß auch
die Bibel zur Schundliteratur gehöre. (Lebhaftes Hört, hört ,
rechts .)

Abg. Fra « Lang -Brumann (Bayer . Vv .) hält an den Aus¬
schußbeschlüssen fest. Jedes Gesetz habe seine Mängel , wollte
man nur Fehlerloses annehmen , es würden überhaupt keine Ge¬
setze Zustandekommen . Die Rednerin lebnt alle Aenderyngsail -
träge ab

'

7 Sk . .

ökcr die Agrar- «nd WirtschaßrPlilik
Ulm, 27. Nov. Im Rahmen des vom Landwirtschaftlichen

Hauvtverband für Württemberg und Sobenzollern nach Ulm ein-
berufenen Bauerntags sprach heute der Reichsernährungsmini¬
ster Dr . Haslinde über die Richtlinien der Agrarpolitik . Die
gegenwärtige allgemeine Lage werde im wesentlichem gekennzeich¬
net durch die sich immer drückender auswirkenden äußeren Fes¬
seln des Versailler Vertrages und des Dawespaktes , im Innern
durch die weiter fortdauernde allgemeine Krisis , die sich unter
gewaltigen Zuckungen vollziehende Neuorientierung unserer Ge¬
samtwirtschaft und das erschreckende Heer der Arbeitslosen . Eine
gewisse Entspannung sei in den letzten Monaten eingetreten ,
aber man dürfe mit Rücksicht auf die tatsächlichen Ursachen dieser
Erleichterung sich vorerst keinen übertriebenen Hoffnungen bin -
geben . Der bisher mit allem Nachdruck angestrebte Ausweg über
die Steigerung unseres Exportes stoße im Auslande vorläufig
noch» auf starke Hindernisse. Die angebahnte Verständigung auf
außenpolitischem Gebiete s -reite , ohne daß Deutschland ein Ver¬
schulden treffe , nur recht langsam vorwärts . Die letzten Wochen
ließen außerdem bei der Stellung unserer Nachbarländer erheb¬
liche Zweifel darüber aukkommen. ob für eine Verwirklichung
der im internationalen Wirtschgftsmonifest zusammengefaßten
2deen vorläufig schon die wesentlick -en Voraussetzungen gegeben
und . So töricht es an sich wäre , si ^ einer als notwendig uner¬
kannten Entwicklung der Verhältnisse entgegenstellen zu wollen,
so verhängnisvoll wäre es . dabei zu übersehen , daß dar inter -
Nationale Austausch und Zusammenschluß lediglich eine Ergän¬
zung der nationalen Wirtschaft bilde , diese aber niemals ersetzen
könne. Eine wachsende internationale Vertrustung der Jndu -
nrie müsse bei gleichzeitiger Preisgabe der Landwirtschaft letzten
^ ndes zum Ruin unserer Wirtschaft wie auch zur Gefährdung
des Staates selbst führen . Ein gesunder und dauernder Wieder -
?Adnu unserer Wirtschaft sei nur möglich durch die restlose Er¬
schließung und Heranziehung aller inneren Kraftquellen . Eine
.. er stärksten Lebensadern des deutschen Volkes aber . rube in uri-

,erer ^ uuvwiri -a-an . Sie sei Sic Grundlage unserer Dolksernah -
rung , hier liege ein natürlicher Absatzmarkt für unsere Jndu -
strieerzeugnisse, hier ein wirksames Ventil zur Linderung der
ungeheuren Arbeitslosigkeit , hier dos gegebene Mittel zur Sa¬
nierung unserer Handelsbilanz , hier schließlich der Jungbrunnen ,
aus dem sich unsere Volkskraft fortlaufend erneuere . Mit einem
Wort hier rußt das Fundament von Staat und Volkstum zu¬
gleich . Hier müsse notwendigerweise also auch der Hebel angesetzt
werden für den Wiederaufbau unserer gesamten Volkswirtschaft.
Was unsere Landwirtschaft auf dem Gebiete der Handelspolitik
mit Recht fordern könne , sei die Wahrung ihrer für die Volks¬
wirtschaft so bedeutsamen Belange in verständigem und gerech¬
tem Ausgleich mit den anderen wirtschaftlichen Interessen und
ein für die Sicherung ihrer Existenz und einer gesunden Fort¬
entwicklung ausreichenden Schutz der Ergebnisse der Wirtschafts¬
enquete und der in Gens tagenden Weltwirtschaftskonfcrenz , in
ver jetzt endlich die deutsche Landwirtschaft durch einen eigenen
Delegierten vertreten sei . würden gewiß für die weitere Führung
unserer Handels - und Wirtschaftspolitik wegweisend sein. Wenn
die augenblickliche Lag« der Landwirtschaft aus den bekannten
Gründen auch immerhin noch recht aesvannt und ernst sei , so
könne man doch Dank der von der Landwirtschaft mit großer
Energie in die Wege geleitete Selbsthilfe in Verbindung mit den

. Ilnterstützungsaktionen von Reich und Ländern gegenüber dem
größten Tiefstand nach der Ernte des Jabres 1925 in mebr als
einer Hinsicht von einer beginnenden Besserung sprechen . Leider
habe die diesjährige Ernte , die in sie gesetzten Erwartungen ge¬
täuscht. Sie dürfte nach der bisherigen Schätzung bei Brotgetreide
um etwa 20 Prozent , bei Kartoffeln sogar um 25 Prozent hinter
der Ernte des Vorjahres Zurückbleiben. Dieser wenig günstige
Ernteausfall bat zusammen mit anderen Ursachen die Preise für
landwirtschaftliche Produkte , vornehmlich für Rcggen und Wei¬
zen bisher auf einer Höbe gehalten , daß die Landwirtschaft sich
im allgemeinen nicht beklagen könne. Es liege indessen keines¬
wegs im wohlverstandenen Interesse der Landwirtschaft , selbst
wenn sich diese durch die Preisentwicklung der letzten Jahre zu
einer verfehlten Spekulation verleiten ließe und etwa Getreide
künstlich zurückbalten würde , ganz abgesehen davon , daß die Er¬
nährung unseres in weiten Schichten verarmten und besonders in
dem großen Heer der Arbeitslosen notleidenden Volke zu erträg¬
lichen Preisen sichergestellt werden müsse . Im übrigen bestehe
kein Zweifel , daß unsere Landwirtschaft und vor allem auch
unser Bauernstand den besonders schweren Aufgaben der Nach¬
kriegszeit gerecht zu werden sich Lemübe. Diese Aufgaben be¬
ständen nicht nur darin , dem Boden immer gröbere Erträge für
unsere Volksernäbrung und unsere Wirtschaft abruringen , es
gelte vor allem in Bezug auf Qualität , Auswahl , Handelsge¬
bräuche usw . den Verhältnissen der Gegenwart , den Bedürfnis¬
sen und Anforderungen des Konsums und den Wünschen des
Handels sich anzuvassen und alles avfzubieten , um die Auslands¬
waren durch bessere deutsche Waren von hoher Qualität und
gleiche Art und Güte aus dem Felde zu schlagen und so unsere
Handelsbilanz auch von der Einfuhrseitr her zu verbessern. Die
infolge der allgemeinen Geldnot im Augenblick immer mebr
zurücktretende Kapitalintensivierung müsse in weitgehendstem
Maße ersetzt werden durch die vorläufig allein mögliche Inten¬
sivierung durch den Faktor Arbeit , das fruchtbarste und beste
Kapital , das uns weder äußere Feinde , noch die innere Not zu
entziehen oder zu schmälern vermöchten . Im Vordergrund des
Interesses stünden dabei vor allem die Edelprodukte der Land¬
wirtschaft, die Erzeugnisse des Obst- und Gemüsebaues , der Vieh¬
zucht und Milchwirtschaft , die in quantitativer Hinsicht eine
Steigerung und Verbesserung fähig wären und bis auf den
heutigen Tag unsere Handelsbilanz in emHindlicher Weise be¬
lasten. Es hieße allerdings den gesunden Boden der Wirtschaft¬
lichkeit einfach verlassen, wenn neuerdings dis Forderung aus¬
gestellt würde , die deutsche Landwirtschaft solle in Zukunft sich
ausschließlich auf die Herstellung von Edelvrodukten einstellen
und die Rohstoffe vom Auslande beziehen. Er warne auch hier
dringend davor , die Sachlichkeit einfach dem Schlagwort zum
Spfer zu bringen .

Der Minister streifte in diesem Zusammenhang die Förde¬
rung des Eigenfutterbaues , der Erünlandbewegung und den
Lntwurf des Futtermittelgesetzes und ging dann im einzelnen
aus die besonderen Verhältnisse und Aufgaben der württember -
gischen Landwirtschaft ein . Von Württemberg seien zahlreiche
Pioniere aus dem Gebiete der Landwirtschaft ausgegangen und
hätten deutsches Bauerntum und deutsche Kultur über die Gren¬
zen unseres Vaterlandes hinausgetragen und bis heute hochge-
aalten . Unvergessen bleibe ein Max von Eytb , der Schöpfer der
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft , der nach einem arbeits -
und verdienstvollen Leben vor 20 Jahren hier in Ulm in seinem
5- imatlande aeßorben fei. In Württemberg und Baden leien
ja auch neuerdings Bestrebungen im Gange , die im Rahmer
des Siedlungsvrogrammes der Reichsregrerung eine planmäßig «
Siedlungstätigkeit unter besonderer Berücksichtigung der lands¬
mannschaftlichen, kulturellen und religiösen Zusammengehörig¬
keit einleiten wollten . Die Bauernsöhne gehörten nicht in di«
Stadt , wo sie Gefahr liefen , im Sumpfe des ungewohnten Da¬
seins zu versinken. Wenn die Landflucht sich in den nächsten Jah¬
ren auch nur annähernd in dem Maße fortsetze , wie in der hin¬
ter uns liegenden Zeitspanne , dann sei unser deutsches Volk aus
dem besten Wege, sich selbst das Grab zu graben . Die Siedlungs¬
frage sei in mebr als einer Hinsicht eine Schicksalsfrage unseres
Volkes. Man dürfe erwarten , daß es bei allseitigem gutem Wil¬
len gelinge , sie in absehbarer Zeit einer großzügigen Lösung
entgegenzuführen . Der Minister schloß mit der Aufforderung
an die Landwirtschaft , mit neuem Mut an die Arbeit zu gehen
und treu zusammenzuhalten . Nur dann werde sie sich durchsetzen .
Gleichzeitig müsse sie darauf bedacht sein, den Anschluß und das
Verhältnis mit allen anderen Verufszweigen , Industrie und
Handel , Arbeiterschaft und Verbrauchern , zu erhalten und zu
vertiefen . Was letzten Endes vorwärts trage und zu den höchsten
Leistungen und Opfern ansvorne , sei das Bewußtsein der eige¬
nen Kraft , die innere Einigkeit und der unerschütterliche Glaube
an die Zukunft des deutschen Volkes«

M-3kW?er der UaiverW Mönchen
München, 27 . Nov. Freitag abend begann mit einem Ve-

grüßungsabend in der Universität die Jahrhundertfeier der
Universität München, zu der Vertreter aller deutscher Uni¬
versitäten und Akademien eingetroffen sind . Der Rektor, Ge¬
heimrat Voßler , begrüßte den Kronprinzen Rupprecht und
die anderen Mitglieder des Hauses Wittelsbach , die Mini¬
ster usw . Für die Gesellschaft der Freunde und Förderer der
Universität sprach dann Eeheimrat Kißkalt . Er teilte mit ,
daß es der Gesellschaft gelungen sei , ein Vermögen von
nahezu 100 000 Mark zu sammeln , und daß es ih - vergönnt
gewesen sei, sich nach den verschiedensten Richtungen den ide¬
alen Zwecken der Universität nützlich zu erweisen . Die Mün¬
chener Universität habe ihre Ausgabe nicht nur in der Pflege
der Wissenschaft , sondern auch in ganz besonderem Maße in
der Pflege des nationalen Gedankens gesehen . Als Dank
dafür habe die Universitätsgesellschaft eine Jubiläumssamm¬
lung veranstaltet und einen Jubiläumsfonds von 175 000
Mark zusrmmengebracht, dessen Zinsen den Zwecken der Uni¬
versität nutzbar gemacht werden sollen .

München, 27 . Nov . Den Haupttag der Jahrhundertfeier
der Universität München leiteten Festgottesdienste für alle
Konfessionen ein . Vormittags begann der Festakt zum Ge¬
denken der Verlegung der Universität vor hundert Jahren
im Nationaltheater . Die Feier eröffneten Fanfaren aus
dem Jahre 1722 . Zunächst richtete der Rektgr der Univer¬
sität , Professor Dr . Voßler , eine Ansprache an die Festver-
sammlung, in der er König Ludwig den Ersten von Bayern
und seine Ratgeber , deren Wille und Werk es gewesen sei ,
daß die Universität München nun unablässig ins Große und
Weite strebe , feierte und betonte , daß die Freiheit des Den¬
kens und die Unabhängigkeit des Forschens erhalten bleiben
müsse . Darauf nahm Professor Dr . Doeberl das Wort zur
Festrede, in der er ein Bild der Geschichte der Universität ,
die 1472 in Ingolstadt gegründet und von Kurfürst Maxi¬
milian Joseph Ende 1799 nach Landshut verlegt wurde,
zeichnete und an die bedeutenden Wissenschaftler erinnerte ,
die an der Universität gewirkt haben , sodaß sich die Univer¬
sität immer mehr zum geistigen und künstlerischen Mittel¬
punkt entwickelt hat . Ministerpräsident Dr . Held überbrachte
die Glückwünsche der bayerischen Skaatsregierung .

Sach-lak.
Auswärtiger Ausschuß des Reichstages

Berlin . 27. Nov. Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tages behandelte die polnische Frage . Vor Eintritt in die
Tagesordnung erbat Reichsminister des Aeutzern Dr . Stre -
semann das Wort , um zu einer Meldung der französischen
Presse Stellung zu nehmen , die berichtet habe, Latz der
Außenminister Briand dem deutschen Botschafter nicht habe
verheimlichen können , daß er keine der Thesen der Reichs¬
tagsrede des deutschen Außenministers annehmen könne . Dr.
Stresemann teilte zu dieser Meldung mit , daß sie nach seinen
Informationen erfunden sei . Hierauf gab der Minister eine
ausführliche Darstellung der deutsch - polnischen Beziehungen.

Italienische Truppenverstarkungen t» Sttvnrol
Berlin , 27. Nov. Wie die Blätter aus Innsbruck melden ,

ist das italienische Truppenkontingent in Südtirol in der
letzten Zeit nicht unwesentlich erhöht worden . In der Nähe
von Vrennevbach unmittelbar an der österreichischen Grenze
ist eine Kaserne für ein Bataillon Alpinis und Flieger gelegt
worden. Die Stärke der in Südtirol zurzeit stehenden ita¬
lienischen Truppen kann mit mindestens 20 000 Mann an¬
genommen werden

AySltzj.
Briands Spiel

Parts . 27 . Nov . Die Pariser Ausgabe der „Daily Mail "

berichtet über die Besprechungen Briands mit dem deutschen
Botschafter von Hoesch . Briand soll darnach erklärt haben,
daß die französische Regierung mit der deutschen Regierung
noch über die folgenden fünf Punkte nicht einig sei :

1 . Die deutsche Entwaffnung ist nach Ansicht der fran¬
zösischen Regierung noch nicht durchgeführt und infolgedessen
kann keine Rede von sofortiger Aufhebung der Kontroll¬
kommission sein.

2 . Die Auffassung der deutschen Regierung , daß die mili¬
tärischen Geheimbünde eine innere deutsche Angelegenheit
seien , ist abwegig.

3 . Die deutsche Entwaffnung steht in keinem Zusammen¬
hang mit der allgemeinen Abrüstung .

4 . Nach Ansicht der französischen Regierung haben die
Verträge von Locarno keineswegs die Räumung des Rhein¬
landes zur Folge.

5 . Der 1 utsche Standpunkt zu dem Nachprllfungsrecht der
Völkerbundes lann von der französischen Regierung nicht
angenommen werden.

Der Empfang des italienischen Botschafters durch Brian )
steht im Zusammenhang mit der bevorstehenden Ankunft
Ebamberlains in Paris . Da in der Fraae der „Entmilitari ,



sterung " des Rheinlandes und der EniwaffnungskonkrollL
der italienische St >- ndpunkt sich dem englischen nähert , so
versucht die französische Regierung noch vor der Ankunft
CH - rberla . ns sich mit der italienischen Regierung zu ver -
ltändiaen . . '

Milleran !" xe§ 77. eiar oorzettrge Naumun »
Paris , 27. Nvv . Zn einer Versammlung der national¬

republikanischen Liga sprach Millerand über innerpolitische
Fragen , wobei er Huch die Außenpolitik und besonders die
Rheinlandpolitik streifte . Er betonte , Frankreich werde seine
Schulden an Amerika anerkennen und bezahlen . Mit umso
größerem Rechte könne es gegenüber seinen Feinden von
gestern die Beibehaltung von Pfändern verlangen » die nicht
nur die Sicherheit Frankreichs gewährleisten , sondern auch
seinen Anspruch auf Reparationen sicher stellten . Dabei ver¬
wies er auf den Artikel 430 des Versailler Vertrages , nach
dem die alliierten Mächte für den Fall , daß Deutschland die
Reparationen nicht ausführte , das Recht hätten , von neuem
die Gebiete zu besetzen , die es nach 15 Jahren geräumt haben
würde . Die Besetzung der Rheinlande garantiere nicht nur
die Erfüllung der Neparationsverpflichtungen durch Deutsch¬
land , sondern hätte auch für Frankreichs Sicherheit eine her¬
vorragende Bedeutung . Wenn sich nämlich nach Ablauf von
15 Jahren die gegen einen Angriff Deutschlands ergriffenen
E rantien als nicht genügend h-rausflellten , könne die Räu¬
mung der besetzten Gebiete durch die Besatzungstruppen noch
weiter verzögert werden . Deshalb dürfe die Besatzungsfrage
nicht als ein HandelsobjekL betrachtet werden . Millerand er -
hr - weiter die Forderung , daß die Ostgrenze Frankreichs
stark befestigt werde .

Eins Viermachte -Konferenz nach Genf ?
Paris . 27 . Nov . Im „Matin " schreibt Sauerwein , daß der

bevorstehenden Völkerbundsratssitzung eine Konferenz der
vier Großmächte Deutschland , Frankreich , England und Ita¬
lien folgen werde . Bei dieser Gelegenheit sucht Sauerwein
nachzuweisen , welches Entgegenkommen Deutschland seitens
Frankreich bisher schon gefunden habe . Er erinnert daran ,
daß Stresemann in London den Alliierten eine Liste mit
einer Reihe , deutscher Forderungen vorgelegt habe , die it
Ausnahme der Aufhebung der Militärkontrolle von den
Alliierten erfüllt würden seien . ( ? ) Zn der Militärkontroll¬
frage suche man jetzt die letzten strittigsn Punkte zu regeln
und in Genf würden die Minister der an dieser Kontrolle
beteiligten Länder die Form studieren , die der Ueber -
wachung durch den Völkerbund gegeben werden solle. Seit
Thoiry bestehe Deutschland auf der Abkürzung der militä¬
rischen Vesatzungsfristen in der Zone von Koblenz und
Mainz . Deutschland sei bis jetzt aber noch nicht in der Lage
gewesen , konkrete Gegenangebote zu mache«. Man erwarte
diese Angebote Deutschlands , um zu entscheiden , ob sie das
französische Parlament und die öffentliche Meinung Frank¬
reichs zu eiitem Verzicht auf einen Teil der Rechte Frank¬
reichs hestim-men könnten . Deutschland starre ' hypnotisiert
nur auf die Frage der Nheinlandbesetzung und vergesse . daß
es sich um eine Annähcrungspolijik handle , deren Früchte
langsam reifen müßten .

Der König von Rumänien bereits gestorben ?
Belgrad , 27 . Nov . Aus Bukarest wird gemeldet , daß Sir

Angelesca nach Cherbourg abgereist ist , um Königin Marie
von Rumänien bei ihrer Ankunft auf französischem Boden zu
veranlassen , nicht nach Paris zu reisen , um dort mit dem
Exkronprinzen Carol zusammenzutreffen , sondern sich auf
dem kürzesten Wege nach Bukarest zu begeben . Der letzte
Bericht vom Krankenlager lautet : „Hoffnungslos . Kata¬
strophe jeden Moment zu erwarten .

" Man glaubt nach die¬
sem Bericht in Bukarest allen Ernstes , daß der König be¬
reits gestorben sei und die Todesnachricht nur aus dem
Grunde verheimlicht werde , weil man einen Putsch der An¬
hänger Carols befürchte . Diese haben gestern abend in einer
stürmischen Versammlung verlangt , daß die Prinzessin Ele -
ana zur Thronfolgen » ernannt werden soll.

AW W « .
Die feierliche Eröffnung des Freiburger Senders ,
bld . Freiburg , 28 . Nov . Am Sonntag vormittag kurz

nach 11 Uhr erfolgte die feierliche Eröffnung des Frei¬
burger Senders . Oberbürgermeister Dr . Bender begrüßte
die Erschienenen . Die Feier wurde mit dem ersten Satz
des Divertimento von Mozart durch das Bläferorchester
des Stadttheaters eröffnet . Geh . Rat Kipphan , Präsi¬
dent der Oberpostdirektion Konstanz , wies dann auf die

Bedeutung des heutigen Tages und die des Rundfunk¬
wesens überhaupt hin . Im Verein mit Staat , Stadt und
der Rundfunk A .G . feien der neue Sender der Stadt Frei¬
burg und die Besprechungsstellen in Karlsruhe und Mann¬
heim geschaffen worden . Um 11,15 Uhr erfolgte die erste
Ansage von Stuttgart , die durch den Lauthörer im Kauf¬
haussaale vermittelt wurde . Als erster Redner sprach
Präsident Dr . Metzger aus Stuttgart , der alle Hörer und
Hörerinnen herzlich begrüßte . Um )4l2Uhr richteteStaats -
minister von Bolz -Stuttgart Worte der Begrüßung an die
Rundfunkhörer und kurz darnach sprach von Karlsruhe
der Vorstand der Oberpostdirektion , Präsident Lämmlein ,
der die Bedeutung des Südd . Rundsunkes für das Grenz -
land Baden würdigte . Nach ihm sprach der badische
Staatspräsident Dr . Köhler , der daraus hinwies , daß der
Rundfunk nun auch von Baden aus Kultur verbreite
und damit den deutschen Brüdern im Auslande das Beste
bringe , was Baden zu geben habe ,

Der Freiburger Sender eröffnete darauf um 11,46
Uhr vorm , seine Tätigkeit mit dem Vortrag eines Bläser¬
chors „Das ist der Tag des Herrn "

, worauf der Präsident
der Oberpostdirektion Konstanz , Geh . Rat Kipphan von
der Freiburger Besprechungsstelle aus alleHörer begrüßte .
Er erinnerte an die Worts de^ Vorkämpfers des deutschen
Rundfunkwesens v . Bredow : der Rundfunk ist keinLuxus ,
sondern eine Kulturnotwendigkeit . Weiter sprach Gen .-
Konsul Wanner und darauf von Mannheim der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrates , Dr . Schleußner , doch war diese
Ansprache im Gegensatz zu den anderen nicht gut zu ver¬
stehen . Ein Musikvortrag „Weihe des Hauses " schloß die
Feier . Ein auf dem Karlsplatz aufgestellter großer Laut¬
sprecher vermittelte den ganzen Nachmittag das Pro¬
gramm von Freiburg undStuttgart einer hundertköpfigen
Menge . (Auch in Karlsruhe wurden durch Lautsprecher
aus dem Festhalleplatz die Darbietungen vermittelt .)

Karlsruhe , 27. Nov . kEin neuer Kreuzer „Karlsruhe "
.)

Wie dis „Badische Presse " erfahren haben will , soll einer der
beiden auf der Wilhelmshavener Marinewerft im Bau be¬
findlichen neuen Kreuzer der Reichsmarine den Namen

„ Karlsruhe " erhalten . Es würde damit einer Bitte entspro¬
chen, die die Ileberlebenden des im Weltkriege im Atlan¬
tischen Ozean untergegangenen kleinen Kreuzers „Karls¬
ruhe " bei einer Gedächtnisfeier für die Gefallenen dieses
Schiffes an den Ehef der Marineleitur .g gerichtet haben . .

Karlsruhe , 27 . Nov . (Ausstellung „Neue amerikanische
Baukunst "

.) In der Landesgewerbehalle befindet sich eine
Ausstellung für neue amerikanische Baukunst in Vorberei¬
tung , die ihren Weg bereits durch verschiedene deutsche
Städte genommen hat . Sie steht unter dem Protektorate
des Reichsministers des Aeußern Dr . Stresemann und des
preußischen Kultusministers Dr . Becker. Die Ausstellung er¬
bringt den Beweis , daß trotz des materiellen Zuges der Zeit
das ideale Streben auch in den Vereinigten Staaten recht
lebendig ist und man auch in dieser Beziehung sehr viel von
Amerika lernen kann , es braucht nicht nur die Rationalisie¬
rung und Mechanisierung zu sein . So sind die neuen moder¬
nen Hochhäuser mit ihren riesigen Ausmaßen und größt¬
möglichster Raumausnutzung von einer imposanten architek¬
tonischen Wirkung . Aber ebenso gepflegt wird der idyllische
Klein - und Landhausbau . ,

Heidelberg , 27. Noo . (Stadtratswahl .) Bei der erfolgten
Stadtratswahl wurden 18 Mitglieder gewählt : 5 Sozial¬
demokraten , 2 Demokraten , 3 Zentrum , 2 Liberale Volks¬
partei , 4 bürgerliche Gruppen , 2 Kommunisten . Von den
18 Mitgliedern des Kollegiums gehörten 13 bereits dem bis¬
herigen Stadtrat an .

Wiesental bei Heidelberg , 27 . Nov . (Brand . ) Freitag früh
brach im Dachstock des Anwesens des Joseph Krämer ein
Brand aus . Durch das schnelle Eingreifen der Einwohner¬
schaft und der Feuerwehr wurde eine größere Ausdehnung
des Brandes verhindert . Der Dachstuhl wurde jedoch zerstört .

Helmsheim (Amt Bruchsal ) , 27 . Nov . (Schadenfeuer .) Am
Donnerstag abend ist hier aus noch ungeklärter Ursache das
Anwesen des Landwirts August Gretter niedergsbrannt .
Große Getreide - und Strohoorräte wurden vernichtet . Ein
Teil des Inventars konnte gerettet werden .

Untergrombach (Amt Bruchsal ) , 27 . Nov . (Todesfall .) Der
Mitinhaber der in ganz Deutschland bekannten Tabakhand¬
lung Meerapfel Söhne , Philipp Meerapfel . ist im Alter von
46 Jahren einem Herzschlage erlegen .

Kirrlach , 27 . Nov . (Unfall . ) Der 19 Jahre alte Johann
Oechsler verunglückte in der Waghäusel -Zuckerfabrik bej,n
Abladen von Zuckerrüben . Er geriet zwischen die Puffer
zweier Wagen . Es wurde ihm der Brustkorb eingedrückt . An
seinem Aufkommen wird gezweifelt

Rippoldsau , 27. Noo . (Diamantene yochzen . ) Hier konn¬
ten die Eheleute Schmiedemeister Anton Bruder und Frau
Amalie das seltene Fest der diamantenen Hochzeit begehen
Bruder steht im 85 . , seine Frau im 83 . Lebensjahre .

Wertheim , 27 . Nov . (Tödlicher Unfall .) Die äMhrjge
Frau des Bauunternehmers Dinkel kam beim Treppensteigen
zu Fall und verletzte sich am Hinterkopf derart , daß sie, ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben , starb .

Neuenschwand (Oberpfalz ) , 27 . Nov . (Vom Bruder er¬
schossen.) Als das 6jährige Töchterchen des Landwirts Rösl
in Neuenschwand und ihr lOjähriger Bruder Stoffreste in
einer Schublade suchen wollten , fanden sie dort eine seit acht
Jahren verwahrte Pistole . Der Knabe hantierte an der
versicherten Pistole herum , ein Schuß krachte und traf das
Mädchen tödlich in den Rücken.

Sin ^ n , 27 . Nov . (Der unzureichende Bahnhof .) Wie die
„Oberländer Zeitung " berichtet , herrscht zurzeit im Bahnhof
Singen ein reger Verkehr . Täglich rollen Sonderzüge nach
der Schweiz mit Steinkohlen aus Polen durch Singen . Sie
kommen über Nürnberg —Ulm —Radolfzell . Die Schweiz sen¬
det dazu in Sonderzügen ihre eigenen Wagen dahin zum
Beladen . Die Käufe sind bereits so abgeschlossen, daß diese
Sonderzüge bis in das nächste Jahr hinein andauern werden.

Singe « , 27 . Nov . (Auf der Treibjagd erschossen . ) Auf einer
Treibjagd bei dem Dorfe Bohlingen wurde der in Bohlingen
wohnhafte Otmar Krotz , welcher als Treiber mitwirkte , von
einem Jäger erschossen .

Pfullendorf » 27 . Noo . (Beerdigung der Gemahlin des
-Staatsrats Weißhaupt .) An der Beerdigung der Gemahlin
des Staatsrats Weißhaupt nahmen auch Justizminister
Trunk und Landtagspräsident Baumgartner teil .

Schapbach (Amt Wolfach ) , 27 . Nov . (Brand . ) Ein in
einem Hause im Elaswald in der Nacht zum Donnerstag
ausgebrochenes Feuer legte in kurzer Zeit das ganze An¬
wesen in Asche . Unter dem Verdacht der Brandstiftung
wurde der Eigentümer des Hauses verhaftet und ins Amts¬
gefängnis nach Wolfach verbracyt .

Schönau i . W ., 27 . Nov . (Der Wiederaufbau der Neu¬
stadt .) Etwa 20 Häuser auf dem Gelände des großen Bran¬
des in der Neustadt sind jetzt wieder aufgebaut worden . Sie
nehmen sich viel stattlicher aus als die abgebrannten Häuser,
Auch die evangelische Kirche , nicht weit vom Lötzberg mit
dem Schlageterdenkmal , geht ihrer Vollendung entgegen .

Donaueschingen , 27 . Noo . (Tödlicher Sturz .) Die 81 Jahre
alte Mutter des Landwirts Butsch stürzte hier so unglücklich
die Treppe in ihrem Hause hinunter , daß sie kurz darauf
starb .

Konstanz , 27 . Nov . (Stadtratswahl .) Die gestern nachmit¬
tag vollzogene Wahl der 14 Stadträte hat folgendes Ergeb¬
nis : Von 84 Abgeordneten wählten 81 , wobei zwei Stimmen
ungültig waren . Es erhielten die Zentrumspartei 6 Stadt¬
räte (bisher 6) , die Sozialdemokraten 2 (2) , die gemeinsame
Liste der Wirtschaftlichen Bereinigung , Deutschnationalen
und Völkischen 2 (3) , Kommunisten 2 (1) , Demokraten 2 (L) .

Derurteilung dreier Straßenriiuber
Mannheim , 26 . Nov . Vor dem Schöffengericht hatten sich drei

Strabenräuber zu verantworten , die im Jahre 1924 von Wies¬
baden aus Dortmund , dann Mannbim und schließlich Aachen
unsicher machten In Mannheim verfolgten die Angeklagten
Josef Schönenberger , Otto Vogler und Eottschalk im März 182t
zwei Angestellte einer Heidelberger Firma , die auf der Bad.
Girozentrale 13 600 Mark abgehoben hatten . Schönenberger und
Vogler gaben sich ihnen gegenüber als französische Kriminalbe¬
amte aus und forderten sie auf , mit auf die französische Wache
im Schick , zu kommen , wo sie in einem Zimmer eingeschlossen
wurden , bis ein französischer Offizier erschien , der sie befreite
Die Franzosen behielten aber die beiden fungen Leute einen
Tag in Haft , bis der Sachverhalt klargestellt war . Nachdem sie
von den Franzosen freigelassen worden waren , wurden sie von
der deuts .hcn Behörde in Haft behalten , da der Verdacht der
Unterschlagung gegen sie vorlag . In Aachen verübten die An¬
geklagten eine ähnliche Handlung , nur mit der Modifikation ,
das; sie sich als belgische Kriminalbeamte ausgaben . In der heu¬
tigen Verhandlung wurden die Angeklagten Schönenberger und
Vogler zu je 7 Jabren Zuchthaus und der Angeklagte Eottschall
zu 6 Jabren Gefängnis verurteilt ; außerdem wurden ihnen die

G »

P . Fortsetzung . Nachdruck verboten .
„Es ist vorbei — alles vorbei "

, las sie. „Das Schicksal
hat entschieden , ich bin ein verlorener Mann und konnte
mich der rächenden Gewalt des Gesetzes nur durch schleunige
Flucht entziehen . Wenn Du diesen Brief liest , Geliebte
meines Herzens , dann bin ich weit entfernt von Euch , so
fern , daß selbst die besten Spürnasen der Polizei mich nicht
« uffinden sollen, und täten sie es dennoch , dann werde ich
in einem Lande sein , wo man mich nicht ausliefert . Die
Kinzigs , die ich nicht ohne Nachricht , ohne einen letzten Gruß ,
lassen konnte , das bist Du , Jutta . Ich sage Dir noch einmal ,
daß ich Dich schon geliebt habe , als Dein Gatte lange noch
lebte , daß ich um dieser unglücklichen Liebe willen nie
geheiratet habe . Ich habe mein Herz bezwungen und , ob¬
gleich Du seit Jahren frei bist, bis vor kurzem mit meiner
Werbung gewartet . Hättest Du mich damals nicht abge¬
wiesen , dann wäre vielleicht alles anders gekommen . Ich
schwöre Dir , Jutta , daß meine Hände noch rein waren ,
als ich um Dich warb , wenn ich auch schon bedeutende Ver¬
luste , in welche mich der Bankerott mehrerer Bankhäuser
gezogen , erlitten hatte . Ich hoffte mich durch Spekulationen
und Beteiligung an einem weitgehenden Unternehmen
retten zu können , doch die Spekulationen schlugen nachein¬
ander sämtlich fehl und das Unternehmen scheiterte . Ver¬
lust knüpfte sich an Verlust , ich konnte keine Zahlungen mehr
leisten und griff in der Not einige mir anvertraute De¬
pots an , nach und nach alle und zuletzt — erschrick nicht —
auch die Euren . Meinen Prokuristen suchte ich zu täuschen ,
indem ich anstelle der Depots Pakete von gleichem Umfang
legte . Ich hoffte ja noch immer , sie ersetzen zu können .
Heute , zwei Tage vor Ultimo , erkannte ich mit Schaudern ,
daß jede Täuschung unmöglich geworden , nachdem auch
meine letzte Hoffnung auf einen größeren Gewinn ge¬
schwunden war . Als Verbrecher stehe ich vor der Welt ,

) man wird mich Hasses und verachten. Niemand kann es

ja beurteilen und begreifen , daß die Wucht der Verhält¬
nisse und Mißgeschicke bis an den Rand des Verbrechens
und darüber hinaus treiben können , ja , daß es für einen
solchen Menschen überhaupt keinen anderen Weg mehr gibt .
Meinem Leben ein Ende zu bereiten , halte ich für feiger
und ehrloser , als leben zu bleiben und zu versuchen , die
Schuld zu sühnen . Und das letztere will ich redlich . — Wenn
ich Dir dies alles schreibe, teuerste Jutta , so geschieht es
nicht in der Absicht, mich vor Dir rein zu waschen. Ich kenne
meine Schuld und werde sie sühnen . Nur bitten möchte ich
Dich , mich nicht zu hart zu verurteilen . Du weißt , daß ich
nicht übermäßigen Luxus trieb . Die Genußsucht und Geld¬
gier anderer zog mich mit ins Verderben ; ich konnte mich
nicht mehr emporraffen . — Heute machte ich das letzte Geld
flüssig und trete meine Reise in eine unbestimmte Ferne
an , und nicht eher sollst Du mich Wiedersehen , bis iH Dir
und Deinem Kinde das Verlorene ersetzen kann . Dann
aber , Jutta , laß mich auf Deine Vergebung hoffen .

Oswald Römer ."

Laut aufstöhnend und den Kopf in beide Hände ver¬
grabend , sank Ilse in den nächsten Stuhl .

„Meine Mutter — meine arme Mutter !"
Der Prokurist , der Ilses Mienen beim Lesen des Briefes

mit fieberhafter Spannung beobachtet hatte , trat jetzt
heran :

„Gnädiges Fräulein — sagen Sie mir — ich vergehe
vor Angst —"

Da sah Ilse auf und reichte dem zitternden Alten die
Hand . „Er ist entflohen — er hat — die Depots —"

Ein Aufschrei unterbrach ihre Worte ; gleich darauf
brach der alte Mann zusammen und wäre zu Boden ge¬
fallen , wenn Ilse nicht aufgesprungen wäre und ihn ge¬
halten hätte . Wie eine sorgsame Tochter führte sie ihn
zum nächsten Stuhl , auf den er wie leblos niederfank .

„Fassen Sie sich , Herr Heilmann — Sie müssen jetzt den
Kopf oben behalten . Er suchte Sie zu täuschen , und Sie
— Sie glaubten , er vertraute Ihnen alles an ? "

„Ja , bei Gott , das glaubte ich bis heute "
, hauchte Her¬

mann fast unverständlich . „Wie oft warnte ich ihn rn
letzter Zeit vor DU gewagt en Spekulatiouen — «r KH sich ,

nicht dreinreden — aber daß die Depots — ich kann 's noch
nicht glauben —"

„Sie müssen es glauben "
, versetzte sie langfam .

„Mein Gott , ich steckte den letzten Sparpfennig in das
Geschäft. Mein armes Weib — meine Kinder ! "

Ilse hatte Mühe , den fassungslosen Alten so weit zu
beruhigen , daß er sich entschließen konnte , zu gehen , um
sogleich die nötigen Schritte , wie die Meldung bei der
Polizei zu unternehmen .

Als Ilse endlich allein war , trat sie an das Fenster und
legte den hämmernden , schmerzenden Kopf an die kalten
Scheiben . Sie wollte sich erst fassen und sammeln , ehe sie
der Mutter die Schreckenskunde brachte . Aber ehe sie sich
noch darüber klar war , auf welche Weife sie es ihr am
schonendsten Mitteilen konnte , öffnete sich plötzlich die T «r
und Frau Professor Römer trat ein .

Erschrocken wandte Ilse sich um . „Mutter !"

„Ilse , mein Gott , was ist geschehen? Was wollte der
Prokurist Heilmann hier , und warum siehst dä so geister«
Haft bleich aus ? " —

Ilse zwang sich zur Ruhe und Gelassenheit .
„Komm , Mutter , setze dich erst einmal hierher , ich

dir alles erzählen .
"

Sie führte die Mutter zu einem Sessel , und erst als
sie dort saß , zog Ilse den Brief hervor . Ihre Stimme ver¬
lor nun doch etwas von ihrem festen Klang .

„Heilmann brachte einen Brief von — von Onkel O»» »ch
— er ist abgereist — und — "

Weiter kam sie nicht . Frau Römer hatte ihrer Tochter
den Brief entrissen . Kaum hatte sie einen Blick auf dir
ersten Zeilen geworfen , als sie einen markerschütternden
Schrei ausstieß und ohnmächtig zusammenbrach .

Ilse rief schnell die Zofe herbei ; es konnte ohnehin nicht
lange verborgen bleiben , welcher furchtbare Schlag sie gr»

troffen hatte und sie brauchte Hilfe , um die Mutter wtestt
ins Leben zurückzurufen . Rach langen Bemühungen jchuH
Frau Römer wieder die Augen auf ; als ihr mit der Be¬
sinnung aber auch die Erinnerung kam . stöhnte sie schmerz¬
lich auf und verlangte , den Brief zu Ende zu lesen . Jiss
MKÄL M M i» »Mk - Msrtjetzung fotzstl
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Von hier aus wurden die Angeklagten nach Dortmund gebracht,
um sich wegen ihrer dortigen Taten zu verantworten.

Ein EemeinÄerechner der Unterschlagung angeklagt
Karlsruhe , 26. Nov. Die Strafkammer verhandelte über einen

schwierigen Fall , da sich die Anklage nur auf Indizien stützen
tonnte. Sie richtete sich gegen den 37 Jahre alten verheirateten
Ecmeinderechner Karl Rittmann aus Büchenbronn (Amt
Pforzheim ) , der vom Schöffengericht Pforzheim wegen Unter¬
schlagung im Amte zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt worden
war und gegen dieses Urteil Berufung eingelegt hatte . Ritt¬
wann machte am Morgen des 10. Juni ds . Js . im Rathause dem
Bürgermeister in aufgeregter Weise die Mitteilung '

, daß nachts
ein Einbruch verübt worden sein müsse,' denn er habe den Kas¬
senschrank geöffnet gefunden . Die Kassette sei auf dem Tische
gestanden und ein Betrag von 2700 Mark verschwunden. Als¬
bald kam der Verdacht auf, dag Nittmann diesen Diebstahl fin¬
giert habe , um früher begangene Unterschlagungen zu verdecken .
Aus der Beweisaufnahme ergab sich, daß Rittmann in seiner
Buchführung viel zu wünschen übrig lieh . Er bat in 15 Fällen
geringere Beträge überhaupt nicht gebucht und in 54 Fällen
vereinnahmte Summen erst nach Tagen eingetragen . Auffällig
scheint, dah einige größere Beträge , so 2000 Mark , die Rittmanä
Ende Mai oder anfangs Juni von der Sparkasse Pforzheim ge¬
holt bat , kurz vor dem angeblichen Einbruch verbucht bat . Der
Staatsanwalt hielt die Anklage in vollem Umfang aufrecht, wäh¬
rend der Verteidiger , Rechtsanwalt Diebold auf Freisprechung
plädierte .

Verurteilte Radaumacher
Bruchsal, 26 . Nov. Vor dem Schöffengericht stanvcn gestern die

Radaubrüder , die kürzlich den Polizeikommissar Atöbr so roh
mißhandelt batten . Die Gutcdel wollen sich wegen Alkoholge-
nuh nicht mehr der gemeinen Tat erinnern . Henninge! erhielt
2 Jahr ^ 2 Monate . Maul 9 Monate und Bino 6 Monate Ge¬
fängnis.

Alls Mt Md Lnd.
Durlach, 28 . Nov. Ein trüber Novembertag , der so deutlich

das Vergehen der Natur und des menschlichen Lebens illustrierte ,
lagerte sich über die Hänge unseres Friedhofes , als sich gestern
in den frühen Nachmittagsstunden dortselbst eine zahlreiche
Trauergemeinde versammelte . Herr Hauptlehrer a . D. Wil¬
helm Bau mann , der am 24. d . M . im Karlsruher Kranken¬
haus einem langwierigen Leiden erlag , wurde zu Grabe getragen .
Die Friedhofkapelle vermochte nicht die Teilnehmer alle zu
fassen, als kurz nach ^ 3 Uhr mit Harmoniumklängen dieTrauer -
feier eröffnet wurde . Die kirchliche Handlung , welche sowohl
mit den Chorvortragen „ Wenn ich einmal soll scheiden " und
„Selig sind die Toten " des Eo . Frauenchors und Harmonium¬
weisen stimmungsvoll umrahmt waren , nahm Herr Stadtpfarrer
Wolfhard vor . An Hand des Bibelworts 1 . Korinther 15,
Vers 10, entrollte der Geistliche ein Lebensbild des Verstorbenen,
insbesondere eingehend das Wirken als Lehrer und Erzieher
der Jugend in 45 Dienstjahren und auch als Leiter der städt.
Volksbücherei Durlach in nahezu 2 Jahrzehnten würdigend .
Einem letzten Wunsche des Dahingeschiedenen zufolge sang nach
der Einsegnung die Trauergemeinde gemeinsam den 1 . Vers
des Liedes „ Jerusalem , du hochgebaute Stadt "

. . Am offenen
Grabe legten Kränze nieder unter entsprechenden Ansprachen,
die deutlich die Liebe und Verehrung für den Verblichenen do¬
kumentierten und widerspiegelten : Herr Stadtpfarrer Diemer

" namens des Kirchengemeinderats Durlach , Herr Prälat Schmitt -
henner-Karlsruhe namens der Bad . Land ^ synode, Herr Stadt¬
pfarrer Herrmann -Karlsruhe namens des Bad . Landesvereins
für Innere Mission, Herr Direktor Behringer namens der Schul¬
verwaltung und Lehrerschaft, Herr Oberbürgermeister Zoeller
namens der Stadtverwaltung und Volksbücherei , ferner noch ein
Vertreter des Bad . Lehrervereins , Bezirk Durlach , eine Ver¬
treterin des Ev . Frauenchors und ein Vertreter der Schüler des
Jahrgangs 1901/02 . Im Trauergefolge bemerkte man u . a . den
ev. Kirchenpräsidenten Herrn Dr . Wurth und den kath . Stadt¬
pfarrer Herrn Rüger . Wilhelm Baumann , der beinahe 25 Jahre
im Dienste an der Jugend , der Zukunft unseres Volkes , hier
stand , dessen künstlerische Hand so meisterhaft die Orgel der ev.
Stadtkirche regierte und mit deren Klängen die Ohren und Her¬
zen der Gläubiger erfreute und begeisterte, dessen musterhafte
Führung der hiesigen Volksbücherei besonders der kulturellen
Hebung den unteren Schichten . unserer Einwohnerschaft zugute
kam, ist nun nicht mehr ! — Sein Leib zerfällt : aber sein An¬
denken wird weiterleben ! — Er ruhe in Frieden ! —

Dort vor dem Throne im himmlischen Land
Treff '

.ich die Freunde , die hier ich gekannt ;
Dennoch wird Jesus und Jesus allein
Grund meiner Freude und Anbetung sein.

*
Das wird allein Herrlichkeit sein,
Wenn ich anbetend am Throne darf steh 'n ,
Und meinen Heiland von Angesicht seh'n !" — ch .

Durlach, 29 . Nov. Gestern nachmittag 1 Uhr stiehen auf
der Hauptstraße beim Marktplatz der dort stationierte Taxa¬
meter und ein Personenauto zusammen . Der Taxa¬
meter wollte nach seiner Haltestation einbiegen , als er von dem
Personenauto überholt werden sollte. Der Zusammenprall war
sehr stark , beide Auto wurden beschädigt, das Personenauto der¬
art , daß es abgeschleppt werden mußte . Personen sind keine zu
Schaden gekommen.

Durlach, 27. Nov. Gestern abend kurz vor 7 Uhr stieß auf
der Karlsruher Landstraße ein Radfahrer mit einem Personen¬
auto zusammen. Der Radfahrer wurde vom Fahrrad geschleuderi
und , da er anscheinend innere Verletzungen erlitt , mittels
Krankenauto ins Krankenhaus Karlsruhe verbracht .

« -

' — Des Novembers Scheiben. Nun will dieser seltsame
Geselle von uns scheiden. Wir wollen ihn doch nicht ohne ein
freundliches Wort von dannen ziehen lasten . Mit weichem
Mißmut, mit wieviel Unbehagen haben wir ihn empfangen,
Lanz wie es eben der Perüchligte Nebelmonat verdient . Und
nun ist statt des erwarteten Griesgrams ein freundlicher,
heiterer Gesell ein paar Wochen mit uns gewandert . Hat
uns ein munteres Gesicht gemacht , hat uns mit Wärme und
Tonne erfreut , farbige Lichter in die erstaunte Natur ge¬
säubert und da und dort sogar bunte Bliimlein aus seinem
Tack geschüttelt . Launisch wie alle Geschöpfe, hat gewiß auch
er einigemale seinen „Rappel " gehabt , aber , ob er nun mit
einem heulenden Föhnsturm Lurch die Lande brauste oder
nrit einem unwirschen Kälteeinbruch ein bißchen winterliche
Vorsehung spielte, — immer*wurde er seiner Verstimmung
* osch Herr , und so behielt das absonderliche Wort von „No-
s^ mbersommer " schon seine Gültigkeit . Erst in den aller -
Aten Tagen verlor Freund November allmählich seine
^ chslnden Züge und zog ernstere Falten in seine Mienen .
Eber darum wollen wir ihm nicht gram sein — er hat uns
ullen unverbonte Freude aebrackt.

— Derzugszinssn bei Neichssteuern. Von zuständiger Seile
wird mitgeteilt : Ter Reichs -Minister der Finanzen hat am
8 . Novensber 1926 eine Verordnung über Verzugszuschläge
und Verzugszinsen erlassen, die für die Zeit vom 1 . Dezem¬
ber 1926 ab anordnet , daß auf dem Gebiete der Neichs¬
steuern Verzugszuschläge, die zurzeit halbmonatlich ^ Pro¬
zent betragen , nicht mehr erhoben werden . Infolge dieser
Anordnung wird vom 1 . Dezember 1926 ab die bisher be¬
stehende Ungleichmäßigkeit aufhören , daß für die wichtigsten
Steuerarten (Einkommensteuer, Körperschaftssteuer, Ver¬
mögenssteuer, Erbschaftssteuer, Umsatzsteuer und Obliga-
tionssteuer ) Verzugszuschlägemit einer Schonfrist von einer
Woche in Ansatz kamen , während für die übrigen Steuer¬
arten Verzugszinsen ohne Schonfrist berechnet wurden . In
Zukunft werden für alle Reichssteuern Verzugszinsen nach
dem Jahressatz von 10 Prozent zur - Anwendung gelangen.
Line Schonfrist gibt es nicht mehr . Wer also Verzugszinsen
entgehen will, hat z . B . die nächste fällige Einkommensteuer¬
vorauszahlung bis zum 10 . Januar 1927 (nicht mehr 17 . Ja¬
nuar ) zu leisten . Bei gestundeten Steuerbeträgen beläuft sich
der Zinsfuß , sofern nicht zinslose Stundung bewilligt ist ,
nach wie vor auf höchstens 6 Prozent jährlich.

— Die neuen Fünfziger genehmigt . Ter Reichsfinanz¬
minister hat laut „Lokalanzeiger " die Ausgabe neuer Füuf -
sigpfennigstiicke genehmigt . Wie die neuen Münzen geprägt
meiden , und ob sie als Bezeichnung möglicherweise wieder
aie Zahl „ 14 Mark " erhalten werden , steht noch nicht fest .
Die Ausgabe der neuen Münzen erfolgt voraussichtlich An¬
fang nächsten Jahres .

— Aus der Erwerbslosen ? lirsorge. Die Zahl der Haupt¬
unterstützungsempfänger in der Erwerbslosenfürsorge im
Reiche ist in der ersten Novemberhälfte nahezu unverändert
geblieben . In der genannten Zeit ist die Zahl der männ¬
lichen Hauptunterstützungsempfänger von 1068 000 auf
1 077 000 gestiegen , die Zahl der weiblichen Hauptunter -'
tützungsempfänger von 240 000 auf 237 000 zurückgegangen .
Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempsänger betrug
im 15. November 1314 000 gegenüber 1308 000 am 1 . No¬
vember ; die Steigerung beträgt also 4 Prozent . Die Zahl
)er Zuschlagsempfänger der unterstützungsberechtigten An¬
gehörigen ist von 1353 000 auf 1387 000 gestiegen ,

W» —

Klei« Mchrichtk » « r Iller Seit.
Besuch des ehemaligen Krcnprinzen in Doorn . Der frü¬

here deutsche Kronprinz ist in Doorn eingetroffen . Wie ver¬
lautet , soll der Zweck des Besuches die Besprechung einer
Familienangelegenheit sein . Der Kronprinz wurde von der
Bahnstation Aperdoorn nach Haus Doorn vom holländischen
Minister des Innern begleitet .

Operation Ludendorfss . General Ludendorff mußte sich
infolge zunehmender Atembeschwerden einer Operation
unterziehen , die Freitag in München vorgenommen wurde.
Es handelt sich um die Entfernung eines hinter dem Brust¬
bein gelegenen Kropfes . Ludendorff hat 'die Operation
gut überstanden und wird wahrscheinlich völlig wiederhsr-
gestellt werden.

Das Ermächtigungsgesetz rom Danziger Volkstag ange¬
nommen. Im Volkstag wurde in der dritten Lesung das
Ermächtigungsgesetz verabschiedet. Da die Opposition , be¬
stehend aus Sozialdemokraten , Kommunisten , Nationalso¬
zialisten und Deutsch -Danziger Volkspartei sich als Protest
gegen das Ermächtigungsgesetz aus dem Sitzungssaal ent¬
fernt hatte , wurde das Gesetz in rascher Folge angenommen.

Winters Einzug im Erzgebirge . Seit Donnerstag abend
wütet im Erzgebirge ein gewaltiger Schneesturm. Vis 400
Meter herab ist alles in eine dichte wckiße Schneedecke ge¬
hüllt . An vielen Stellen sind Schneewehen von Metertiese
entstanden. Der Verkehr stockt allenthalben .

Parlamentseröffnung in Athen . In Anwesenheit des
diplomatischen Korps fand die feierliche Eröffnung des neu-
zewählten Parlaments statt . Ministerpräsident Kondylis
verlas bei dieser Gelegenheit eine Botschaft des Präsidenten
der Republik , m welcher dieser die Ordnung der Staats -
sinanzen und die Ansiedlnng der Flüchtlinge als die beiden
Hauptprobleme bezeichnet , mit welchen sich das Parlament
zu befassen haben werde.

Kamenerv russischer Botschafter in Rom . Zum bevollmäch¬
tigten Vertreter der Union der sozialistischen Sowjetrepu¬
blik in No«» wurde Kamenew ' stelle von Kergentzefs
ernannt , «

- VMS WM
Davos und die deutsche -Heilstätte

Die deutsche Heilstätte für minderbemittelte Lunsenkranke ir
Davos wurde im Jahre 1901 eröffnet und feiert in diesen Tagen
das Jubiläum ihres 25jährigen Bestehens . Die Anstalt stellt«
etwas völlig neues dar . Die vor dem Kriege zu so schöner Blut «
gelangte deutsche soziale Versicherung hätte bewirkt , dah für di«
von der Reichsversicherung erfaßten Lungenkranken in reichem
Mähe gesorgt war . Wohlhabende waren in der Lage, iür sich
selbst zu sorgen, für den minderbemittelten Teil des Mittelstan¬
des aber war kaum eine Möglichkeit für eine Kur im Falle de«
Lungenerkrankung gegeben. Infolgedessen war es ein großes
Verdienst des verstorbenen langjährigen deutschen Konsuls in
Davos Dr . b . c . Hermann Burchard . mit einer Reihe von Freun¬
den eine Anstalt für minderbemittelte deutsche Lungenkranke im
bevorzugten Klima des Hochgebirges zu gründen . Viele Tausend «
von deutschen Lungenkranken aller Stände und Bekenntnisse ha¬
ben die Wohltat einer solchen Bebcmdlungsmöglichkeit im Hoch¬
gebirge und in der im Jahre 1914 für Fälle , die das Hochgebirge
nicht vertrugen , der Musteranstalt ungegliederten Tochteranstali
in Agra bei Lugano genossen . Während des Krieges stellte sich
die deutsche Heilstätte mit ihrer ganzen Kraft in den Dienst der
Kriegsbeschädigten, indem sie eine dritte , nach Kriegsende wie¬
der geschlossene Abteilung für Kriegsbeschädigte in Davos er-
öffnete. Durch die aus allen Kreisen des deutschen Vaterlandes
in reichstem Mähe den Anstalten zuteil gewordene Unterstützung
war es möglich , in allergrößtem Umfange auch reine Freistellen
zu gewähren , sodaß Man von der deutschen Heilstätte in Davos
als von dem größten auslandsdeutschen Wobltätrgkeitsunterncb -
men sprechen kann, zumal schon die bloße Tatsache der Aufnahme
in eine dieser Anstalten eine Wohltätigkeit bedeutet . Auch kran¬
ken deutschen Kindern bat die deutsche Heilstätte ihre Arbeit ge¬
widmet. Deutschen Studenten wurde ebenfalls unentgeltliche
Aufnahme und geistige Förderung durch Vorträge zuteil . Gegen
Ende des Krieges schuf die deutsche Heilstätte auf ihrem Grund
and Boden einen Ehrenfriedhof für diejenigen Kriegsgefangenen ,
welche aus den Gefangenenlagern im feindlichen Auslände nach
Davos gekommen und dort trotz aufopfernder Pflege ihrem Lei¬
den erlegen waren . Die Freistellentätigkeit der deutschen Heil¬
stätte kann nur in dem bisherigen Umfange weitergeführt wer¬
den , wenn die alten Freunde treu bleiben und neue dazu ge¬
wonnen werden. Sollte jemand geneigt sein , diese größte deutsche
Wohltätigkeitsarbeit im Auslande zu unterstützen, io wird darum

gebeten, Beiträge an die Direktion der Diskonto -Gesellschaft , Ber¬
lin W 8 , Postscheckkonto Nr . 1250 „für Deutsche Heilstätte in Da¬
vos" zu überweisen.

Rarste RschrWa.
Der Reichspräsident an die Universität München .
T .U . München , 27 . Nov . Der Reichspräsident hat an

den Rektor der Universität München folgendesTelegramm
gerichtet : „Den Professoren und Studenten der Universi¬
tät München entbiete ich zur Jahrhundertfeier der Uni¬
versität meine herzlichsten Glückwünsche . Möge ihre
Alma Mater , deren Name in der Geschichte des deutschen
Geisteslebens einen Ehrenplatz einnimmt , auch fernerhin
der Entwicklung der Wissenschaft dienen , und möge sie
für W»yern wie für unser gesamtes Vaterland Männer
heranbilden , die an Sitten und Charakter den schweren
Ausgaben gewachsen sind, die Deutschlands Zukunft an
sie stellt. Gezeichnet von Hindenburg , Reichspräsident .

"

Dis Tagung des Reichsparleiausschusses der demo¬
kratischen Partei ^

T .U . Berlin , 27 . Nov . Der Reichsparteiausschuß der
demokratischen Partei trat am Sonntag zu einer Aus¬
sprache über die politische Lage zusammen . Auf der Ta¬
gung hielten der Parteivorsitzende Koch und der Reichs¬
innenminister Dr . Külz zwei längere Reden , in denen der
Standpunkt der demokratischen Partei zu den aktuellen
Fragen der Politik zum Ausdruck kam . Ter Parteivor¬
sitzende Koch unterstrich in seiner Rede , daß sich die von
den Demokraten empfohlene Politik als richtig erwiesen
habe und daß heute niemand mehr wage , sich gegen die
Locarnopolitik zu wenden . Ebenso kehre man aus inner -
politischem Gebiete zu der von den Demokraten geforder¬
ten Arbeitsgemeinschaft zwischen Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer zurück , wie das die Rede Silverbergs beweise.
Auch in der Frage des Abbaues der Zollschranken und in-
bezug auf die demokratischen Forderungen in der Steuer¬
politik ginge es ähnlich . Wenn die demokratische Partei
trotzdem bei den Massen nicht so großen Erfolg erziele,
so läge das in der agitatorischen Propaganda , die von
anderen Parteien getrieben würde , wie u . a . auch von der
Wirtschaftspartei . Sodann verteidigte er die demokra¬
tischen Minister und wandte sich insbesondere gegen eine
Kritik , die aus ungenügender Kenntnis der tatsächlichen
Verhältnisse beruhe . Trotzdem äußerte er Bedenken gegen
das Schund- und Schmutzgesetz und wies zum Schluß sei¬
ner Ausführungen darauf hin , daß die demokratische Par¬
tei den Ausgleich in der sozialen Politik , die Schaffung
eines kräftigen Mittelstandes aus dem Lande und schließ¬
lich den Kampf für Deutschlands Einheit nach wie vor für
die wichtigsten Ziele der demokratischen Partei halte .
Hierauf ergriff Reichsinnenminister Dr . Külz das Wort ,
um über die Gesetzespläne des Reichsinnenministeriums
Auskunft zu geben . Er wandte sich besonders gegen die
Wehrverbände und forderte die Unterbindung jeder Be¬
ziehung derselben zur Reichswehr . Sodann sprach er über
die Gesetze über das Reichsverwaltungsgericht und die
Beamtengesetze . Seine Stellungnahme ' zur Titeksrage
erklärte er mit der Notwendigkeit einer generellen Rege¬
lung dieser Frage , da die Nachkriegszeit eine wahre Titel¬
seuche geschaffen habe . Bezüglich desSchund - und Schmutz¬
gesetzes erklärte er , daß dieses die Freiheit der Kunst
nicht berühre und betonte zum Schluß , daß in der Frage
des Schulgesetzes ein Ausgleich gefunden werden könne ,
der den Weltanschauungsverschiedenheiten Rechnung
trage .

Der Generalsekretär des Völkerbundes in Berlin .
T . U . Berlin , 28 . Nov . Heute vormittag 8,30 Uhr traf

der Generalsekretär des Völkerbundes Sie Eric Drum¬
mond in Berlin ein . Zu seinem Empfang hatte sich der
Botschaftsrat Boltz von der Völkerbundsabteilung des
Auswärtigen Amtes auf den Bahnhof begeben . Wie mit¬
geteilt wird , wird Sir Eric Drummond Berlin voraus¬
sichtlich am Montag verlassen .
Zusammenstöße bei politischen Kundgebungen in Berlin.

T . U . Berlin , 28 . Nov . Im Laufe des Sonntags kam
es bei politisches Kundgebungen zu verschiedenen Zu¬
sammenstößen zwischen Angehörigen verschiedener Ver¬
bände . Bei einer Kundgebung des Reichsbanners am
Ferbelliner Platz ereignete sich wahrend einer Ansprache
des Reichstagspräsidenten Loebe ein Zwischenfall. Als
auf einer Straßenbahn Angehörige einer nationalsozia¬
listischen Partei vorbeifuhren , siel plötzlich ein Schuß , der
einen Reichsbannermann amKopfe verletzte . Die Straßen - .
bahn wurde zum Halten gebracht , wobei es zwischen
Reichsbannerlcuten undNationalsozialisten zu Zusammen¬
stößen kam . Die Polizei mußte eingreifen und mehrere
Verhaftungen vornehmen . Auch in anderen Gegenden
Berlins kam es bei politischen Kundgebungen zu Reibe¬
reien zwischen den Angehörigen verschiedener Verbände .

Großseuer in einer Fabrik.
T . U . Berlin , 28 . Nov . Am Sonntag brach in einem

großen Fabrikgebäude Feuer aus . -Obwohl die Feuer¬
wehr sofort mit großem Aufgebot erschienen war , gelang
es ihr nur nach großer Mühe des Feuers Herr zu werden .
Der Dachstuhl und die beiden obersten Stockwerke des
Gebäudes wurden völlig zerstört . Dis Löscharbeiten
waren außerordentlich schwierig . Zwei Feuerwehrleute
erlitten schwere Brandwunden , zwei erkrankten an
Rauchvergiftung .

Ein russisches Dorf durch eine Feuersbrunst zerstört .
T .U . Berlin , 28 . Nov . Die Morgenblätter melden aus

Moskau , das im Gouvernement Minks gelegene Dorf
Shalecha ist durch eine Feuersbrunst völlig zerstört wor¬
den . 188 Häuser sind vollständig abgebrannt . Der größte
Teil des Viehbestandes sowie alle Kornvorräte sind ver¬
nichtet.
Schlagwetterexplosion auf der Zeche de Wendel bei Hamm.

T .U . Dortmund , 28. Nov . Das Oberbergamt teilt mit :
Auf der Zeche de Wendel bei Hamm erfolgte in der Nacht
vom Samstag zum Sonntag eine Schlagwetterexplosion ,
wobei 2 Leute getötet . 5 schwer und 10 leicht verletzt wur¬
den . Der Herd der Explosion ist anscheinend ein Abbau¬
betrieb , in einem Flöz der mittleren Fettkohlenparfte .



Durch Selbstentzündung der Kohle ist ein kleiner Brand
entstanden , der die Schlagwetter entzündet hat. Eine
andere Entzündung ist nicht gut denkbar, da in der be¬
treffenden Abteilung überhaupt nicht geschossen wird und
die Leute mit elektrischen Grubenlampen ausgerüstet sind.
Die Explosion ist durch die vorhandene Gesteinsstaubsiche¬
rung auf ihren Herd beschränkt worden. Die Toten und
Verletzten konnten geborgen werden. Weitere Menschen¬
leben sind nicht in Gefahr . Dagegen war es bisher nicht
möglich, den Grubenbrand zu löschen , doch es wird daran
gearbeitet, ihn einzudämmen .

Riesenbrand bei Lemberg.
T. U . Lemberg , 28 . Nov . In der Stadt Ustrykidolne

brach ein Riesenbrand aus , der fast die gazize Stadt ver¬
nichtete . Der Brand dauerte ununterbrochen 20 Stunden .
Einige hundert Familien sind obdachlos geworden .

Das Saargebiet ein rein deutsches Land .
T. U . Paris , 28 . Nov . Die „Ere Nouvelle " beginnt

heute mit der Veröffentlichung einer Artikelserie über das

Saargebiet , die sie mit der Ueberschrift „Der Irrtum im
öffentl . Urteil über das Saargebiet " versieht . Das Blatt
macht dem Außenminister zum Vorwurf, daß 'er mit einer
freiwilligen Angliederung des Saargebietes anFrankreich
bei der Abstimmung im Jahre 1925 gerechnet habe . Alle
Franzosen, die seit demWaffenstillstand in das Saargebiet
gekommen seien, hätten übereinstimmend die Ueber-
zeugung gewonnen , daß das Saargebiet ein rein deutsches
Land sei.

Wettere starke Tätigkeit des Vesuvs .
T .U . Rom , 29 . Nov . Die Tätigkeit des Vesuvs hat

weiter stark zugenommen . Der Krater ist mit aus¬
strömender Lavamasse ausgesüllt . Die Lava beginnt be¬
reits über den Kraterrand zu treten und ergießt sich nach
Balle Inferno , den zwischen dem eigentlichen Vesuv und
dem Nebenberg Somma befindlichen Tal . Die Lava be¬
wegt sich in einer Breite von 6 Metern , 4 Meter in der
Minute vorwärts . Am heutigen Tage hat der Lavastrom
schon eine Länge von 1500 Metern erreicht. Prof .Maladra ,

».ui oem i
suv hält eine Gefahr für die umliegenden Ortschaften ,
ausgeschlossen, da die langsam ausflietzende Lava cwbei weiterem Ausströmen erstarren müßte, bevor sj° -
wohnte Gegenden erreicht hätte . Die Bevölkeruna
hält sich völlig ruhig.

" ver<

Schmeinemarkt.
Durlach . 27 . Nov. Der heutige Schweinemarkt war befabr-mit 73 Läuferschweinen und 241 Ferkelschweinen . Verka,̂wurden 48 Läuferschweine und 211 Ferkelschweine . Preis »Paar Läuferschweine 46—68 per Paar Ferkelschweh

Mutmaßliches Wetter für Dienstag.
Bei England hat sich ein schwaches Tief entwickelt , da¬in Verbindung mit dem südöstlichen Tiefdruckgebiet i^

doch nur mäßigen Einfluß ausüben dürfte. Für Dienstaa
ist deshalb nur mehrfach bedecktes , aber doch in derHaum-
suche trockenes Wetter zu erwarten .

^ '

Nie tlelMze Verve»«!»«- Von MALLN M«
V«itviII »Lkt«8tvr Ii < Liiks I« giallvii Original Unfällen rai 114» 6 .L0.

Uni nnvvr8 «I>rtvn i 'IonikciivsrsekIiiO .

ist inuiieliv , Ilnnskrnii noch nnbeiinnnt . Mclit » ur 8nppen nllsr
ikrt, «onriern nncl » KviHÜs«» , 8 « Lvu au «i 8nl »teu vcelcüit «in

kleiner 2!a8» t2 keinen , IrrLitigen VVovigv8vinnnvIr .

Archer Weihnachts-Werkaus
Gelegenheitskänfe in alle« Abteilungen

Winter - Mäntel
Flausch-Mäntel 97^ 1250 16 .75
Velour -Mäntel 18 50 22 50 26 50
Kinder-Mäntel 6 .75 9 .75 13 .75

Trikotage »
Normal-Hosen jede Größe 150
Normal-Hemden 3.25 150
Futterhosen schw . Qualität 275
Damen - Schlupfhosen bunt — 95
Damen -Schlupfhosen gefüttert 250
Einsatzhemden 3 .50 290

Kletder - Stoffe
Einfarb . Kleiderstoffe 150 2.45 3 75
Gestr « kar . Stoffe 1.25 175 2 .90
H-Anzugstoffe140 cm br . 4 75 6.759 50

Aussteuer - Artikel
Hemdentuch gebleicht —.35
Flock -Köper ante Qualität — 50
Halbleinen 80 cm breit —.95
Mber- Bettücher 2 .75 2.50
Sport-Flanell —.65 — .50
Jaquard Woll -Decken 1290

Mantel - Stoffe
Woll -Flausch 130 cm breit 4 50
Velour de Lame 130 cm breit 650
Herreu-Ulsterstoffe 10.— 7 .50 5 . — ( L

Strumpfware »
Damen -Struwpfe schw Qual —.25
Seidenflor- Strümpfe sol Qual —. 95
Mako-St , ümpfe gute Qual. 1 .35
Wollene Strümpfe schwarz 1.65
Schweiß -Socken tragf Qualität —.45
Herren-Svcken reine Wolle 1 .65

Karlsruhe W. BoländerK ^aiserstr . NI .

Geflügelcholera im Biehhof betr.
Die Geflügelcholera im Geflügelbeftand des

Städt Schlacht- und Viehhofes hier ist erloschen.
Karlsruhe , 26 Nov. 1926 . (O -Z . 230).

Bad. Bezirksamt — Polizeidirektion .—
MWtz - Berstchttililg.

Aus dem Nachlaß der Fräulein Sormuth
kommen am Mittwoch , de» 1 . Dezember 1S26 ,
vormittags 10 Uhr in Durlach, Steigerungslokal
in der Schloßftr . gegen bar zum Verkauf :

1 vollständiges Bett mit Roßhaarmatratze,
1 Nachttisch. 1 Waschtisch mit Marmor . 1 Spteael-
schrank, 1 Ausziehtisch, 6 Stühle . 2 Polstersessel,
1 Soptza, 1 Bücher- und 1 Silberschrank, 2 Damen¬
schreibtische , 2 Spiegel. 6 Bilder (Kaümoraen ),
verschiedene Bücher, 1 Serviertisch , 1 Näh¬
maschine, Vorhänge , Porzellan . Silber - und ge¬
wöhnliche Bestecke . 1 Bodenteppich. 1 Kommode,
ältere Schränke, Kochherd , Kücheuschrank , Küchen¬
geschirr . Kleidungsstücke und sonst Verschiedenes

Nachmittags 2 Uhr : Fortsetzung.
_ Laier . Waisenrat .

Jarre» Rerkauf.
Die Gemeinde Palmbach

WWWWWM versteigert am Mittwoch ,i . Dezember , nach -
mittags 2 Uhr, im Hofe des

uu »k Farreuhalters einen zur
Zucht untauglichen zwei

Jahre alten fetten Farren.
Der Gemeinderat :

Hailer , Bürgermstr.

Wnrine UninenmLntei ^ 6 .80 znI»nni«n -k «nvni»Antei ^6 7_« ummImLntel k. Oamev n . üerren ^ 18.— rm^ sti-nclin« - Rlüsck Ottomsn - Duck -
Velnnr «l« Inine - » Alltel Lllüerst billigLinNerniSntel in allen Oröllen , im

kreise becieutenci ernieärigt8«iNe„ unä Sieintklvicier ^6 12. SN^ »IlkIeiNer m . lang . Lrm M»
60 - 55 — 50 - 42 - bis « »"

Lnstvnie SU8 kabaräin 65.— MM»
Rips, Obsviot 50.— bis IO, "

ItostiinirN - Ire . kliiseu ^ Z.— ^
Wo'.ksriegs ^8 13 .— snUnter » Sek «, Legensvitirinv , I' iiIIover

vsalels Aoarekt8vssdsus
Lnrlsrnke . WilkvIinstraL« 3V, 1 Treppe .

HeffentkicherVortrag
im Zimmer Nr. 3 der Lessingschule (alte

Kaserne)
Dienstag , de« SV. November , abends 8 Uhr

„Gibt es ei« Fortieben
«ach dem Tode ?"

Jedermann herzlich eingeladen . Eintritt fret .

Ls»»

SS

^ .

L/'/e/A (A/ ^ /n/TL L/öe/'

^IleiuveriLLui: 81iHi ^1ri1 , HlumvuHrsNerle
8anpt «trnü « 10 .

Rinkükrnngsprsis bis Rnäe dlovember pro klsscks 2 .28
Bestellungen auf

Ganse n.
Mast-GeWl
nehme ich gerne ent¬
gegen und garantiere
für nur bestefrischeWare

E . Ziscker
Seiukost

Eichen-

öchlaszimer
in guter Qualität

zu niedrigsten Preisen.
Möbelhaus

Freundlich , Karlsruhe
Kroueustr 37/3S

(Zahlungserleichternng )

Ein Pferd
ein Steinwagen und
ein Leiterwagen zu ver¬
kaufen

Kalte Fütze
sind oft die Ursachevon
Erkältungen . Empfehle

Einlegesohle».
Drogerie Schaefer .

Mm - und Licklbilder -Dorlräge über

Psaner KseWs Ms
u . ikre Anwendung im tägl . Leder,

Referenten :
Das AerztekoNegtnm Bad Wäriskofe « «nd
führende Persönlichkeiten des Kneippdnnües

l . LitAMlder - Dortras
am Dienstag , den 10 . November , abends 8 Udr

im Saale zur „Alten Nejidenz ", Kronenstr .

Wmr AeiM GcWheitslchre,
sei» Lehe» ««d Wirke».

Eintritt frei ? Eintritt freit

KausMllischer
VereiuzIwlach.

Freitag , den 3
Dezbr . abends 8 30 Uhr
im Gastbaus z . „Krone"
(Nebenzimmer 2 . Stock)

Mitglieder¬
versammlung .
Die Tagesordnung

wird im Lokal bekannt¬
gegeben. Um zahlreichen
Besuch bittet

Der Vorstand.

Brschlaanahmefreie
herrschaftliche

mit
^

Warmwasseiheiz
"
,

Bad . Mävchenkammer
und Garten zu ver¬
mieten Sofort bezieh¬
bar. Preis 150 ^

Angebote unter . Nr.
504 an den Verlag .

Morgen auf d Wochen¬
markt und Ravvenstr 2
in meiner Verkaufsstelle

prima
Mftochse «ffeisch

(Gefrierfleisch)
1 Pfd. 72 ^ empfiehlt

Schneider .

Zur

jWeih»»chts-j
Mmi

AM

offen auch in
lkktaftenMengen !

ll. Schirhmmer
Weingrotz-
Handlung

i« Blumenstr . 13.

2 EiigrlldWr
zu verkaufen

Rittuenstraße 75.

vaulLSUKUVF .

Rur ciis vislcn Rcvsiss k«rriiek«r
^ntcilvsbmc beim Rivseksicisn sovie
um Lcgcübniss« nnsercs lisdsn Vsters

Nur! »spsr
sprsobsn vir suk äisssm Weg« unseren
tiekgekükllen Dank »us Resonäeren
Osnlc äsm Herrn Ltuckpfs-rsr Wolk-
ksrä kür ciis trostrsicken Worte sm
Orade , cler Lekvesier kür äis liebevolle
kliege , äem Zentral vsrbsnä äer Lr-
Kkitsiovalilien Our !sek, sovis kür alle
ölumsn uncl Lrsnrspenclsn .

vnrlsok, äen 26. 11 . 1926 .
lM Ü'SlILl'NÜKg «lülki'lrüövkWg.

I >UQ^ 8UAUrlx .

Rür äis vielen kevsiss ksrrlieker
leilnsbme beim Rinscbeiäen unserer
lieben Lcbvester, Lobvägsrin u. Isnts

KWIIÄS WMIIIV
sagen vir unseren kerLlicken Dank.
Lesonclersn Dank Herrn Rksrrer Lurz-
stablsr kür seine trostreicbea Worts
am (Irak« , sovie allen , vslelw sie Lur
letzten Ruksstätte begleiteten .

Ourlacb- Lus 25 . dlovember 1926. !

M IMSMM

rmellomi« SirlM.
1 . Hebammeu -Ehrung für langjährige Dien«

m der Gemeinde
2 Auszeichnung treuer Dienstboten .
Einladung an unsere Mitglieder M .

nähme an der Feier im Sitzungssaale des ,
Hauses am 2. Dezember 1926, nachm 3 üyr

Der Borst««»

. WU
Einladung

Z Nächste Zusammenkunft der

> Ml - Durlacder
W Mtttwock . den I . Deiember ISrS . ode«»'

M 8V» Skr , im „Goldenen Adler ' t«
W ruke, Kael -Zriedrickstraste 12.

Ulllerriktl
i« Ghmnasialfiicher«
für Schüler nieverer
Klaffen wird erteilt.

Adressen unter Nr.
505 au den Verlag.

KtrMMek

MtschzensB
zu verkaufen „

Rittuertftr . 7»
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